




Zu ſeiner andern

KGochzeit
weche den 9. Julii ryzo. glucklich vollzogen wurde,

Invitirte mit nachfolgenden ſchlechten,
doch wohlgemeinten Zeilen,

Seine, ihm anvertraute

FGchul-Kinder,
Jhr bis in Todt, zu aller Liebe verpflichteter

Schulhalter
George Hutter,

AÆctit. zu S. Nicolai.
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Ommt, lieben Kinder, kom̃t Jhr ſeyd ja GOttes Gaben,
Jch muß euch hertzlich lieb, in meinem Hertzen haben,

Und warum ſolt ich Euch, nicht lieben allezeit,
Weil Jhr ja GOttes Werck, und ſein Geſchopffe ſeyd.

GOtt, Euer Vater iſt, Euch trefflich wohlgewogen,
Und weil Jhr in der Tauff, ſelbſt JEſum angezogen,

Verdoppelt Er die Lieb, und liebt ins Himmels Thron,
Und auf der Welt, nichts ſo, denn Euch und ſeinem Sohn,

Selbſt JEſus küſſet Euch, aus unerſchopffter Liebe,
Und weil Jhm dieſe ſelbſt, zu Euch vom Himmel Triebe,

Jn Jammer, Creutz und Tod, ſo hat Er durch ſein Blut,Euch mit GoOtt ausgeſohnt, und macht Euch rein und gut.

Sein Unſchuld zeiget ſich, Euch allen zum Exempel
Zu dem, ſo ſeyd Jhr auch des Heilgen Geiſtes Tempel,

Er wohnet hertzlich gern in Eurer zarten Bruſt,
Euch zu erleuchten iſt ſein angenehmſte Luft.

Sein Vorſatz iſt das Er, Euch in die Wahrheit leite,
Er trachtet, daß Er Euch zur Seligkeit bereite/

Gebt Jhm die Hertzen nur, zu ſeiner Wohnung ein
So kommt Er, und will auch, beſfandig bey Euch ſeyn.

Die



Die Lieben Engel will Euch GOtt zur Seiten ſtellen,
Jm Auf- und Schlaffen gehn, als treue Purſch Geſellen,

Jhr ſeyd auch wo Jhr ſeyd, Jhr wandelt aus und ein—
So ſollen allezeit, die Engel um Euch ſeyn.

Der boſe Feind darff ſich, an Euch mit nichten reiben,
Daß er Euch ſchaden wolt, er muß es laſſen bleiben,

Verjagt die Engel nur, durch Eure Boßheit nicht.
So ſeyd Jhr lieb und werth, in GOttes Angeſicht.

Die frommen Leute ſind Euch gleichfals auch gewogen,
Zumahl ein Kind das fromm und Chriſtlich auſerzogen

Und gegen jedermann, ſromm und gehorſam iſt,
Das liebt man auch, und bleibt ihn güunſtig jeder Friſt,

Selbſt die gottloſe Schaar, tragt offtmahls ein Bedencken,
Die Kinderlein ſo noch unſchuldig ſind zu krancken,

Warum? OGgtt machet es, der auch der Feinde Rath
Als wie die Waſſer-Bach in ſeinen Handen hat.

Jhr lieben GOttes-Zweig, Jhr Edlen Himmels-Pflantzen,
Euch will der liebe GOtt, mit Lieb und Huld uinſchantzen,

Aus euren Saamen baut, ſich GOtt ſein Himmelreich,
Ja, Chriſtus und ſein Heil, gehoret gantz vor Euch.

Wer wundert ſich demnach, daß ich Euch hertzlich liebe,
Und daß ich Euch daher aus unverfalſchtem Triebe,

Und ungemeiner Luſt, will bey der Hochzeit ſehn,
Jhr lieben Kinder, ach! ja, ja, das ſoll geſchehn.

Ahr wißt wohl daß mir, die Frau Hutterin geſtorben,
Tind damit iſt vor Euch ein groſſes Gluck verdorben,



Er will mir eine Braut, Euch eine Mutter ſchencken,
Die wird an mich und Euch, mit Huld und Liebe dencken,

Sie wird die Hüllin ſeyn, die Euch mit Wort und That,
Jn Jhre werthe Bruſt, wird hüllen fruh und ſpat.

Da ich denn nun mit Jhr, die Hochzeit will beſchlüſſen,
So bitt ich Euch, Jhr mogt, nur Eure Eltern gruſſen,

Und Jhn vermelden, daß ich aus pur lauter Huld
Euch hertzlich gerne bey der Hochzeit haben wollt.

Jhr lieben Kinder wißt, ich thu Euch viel zu gute
Und wenn Jhr auch offtmahls, mich reitzet zu der Ruthe

So glaubets nur ich bin, dennoch nicht Euer Feind,
Denn, wenn ich Euch auch ſchlag iſt es doch gut gemeint.

Deßwegen helfft mir nur die Hochzeit-Freude zieren.
Und meine neue Braut, mir zu der Kirchen fuühren,

Und ſchluſſet uns ſo denn, in Eure Andacht ein,
Daß wird für uns und Euch, gewiß erſprießlich ſeyn.

Wir werden Beyderſeits, die groſſe Lieb erkennen
Auch die Jhr redlich ſeyd, Euch fromme Kinder nennen,

Wir werden kuufftighin, wie bisher Tag und Nacht
So viel an uns fur Euch zu ſorgen ſeyn bedacht.

GOtt ſelbſt vom Himmel wird, Euch davor Seegen ſchencken,
Auf Euer Eltern Gluck auch jederzeit gedencken,

Bis Er uns dermahleinſt, aus dieſent Jammerthal
Wird alle heiſſen gehn, zu jenem Hochzeit-Mahl.
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